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Ueber den Werth der Arbeitsamkeit

Der liebe Gott will, daß wir arbeiten
sollen. Er hat uns Hande und Fuße gege
ben, daß wir arbeiten sollen, und Ver—
nuuft, damit wir wissen, wie wir arbeiten
mußen, und wie wir uns ernahren konnen.
Es wachst alles auf der Erde, was der
Mensch braucht. Aber der Mensch muß
erst daruber nachsinnen, wie er das be
kommt, und was er damit anfangen muß,
daß ers brauchen kann. Wenn der Mensch
Brod will, so muß er erst wissen, wie man
ackert, wann man saet, wann man die

Fruchte schneidet, wie man sie drescht,
wie man die Korner zu Mehl macht, und
wie man das Mehl zu Brod bacht. Und so
Kinder, ist nichts, das man nicht erst aus


